Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 


um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 


Nee — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. f & 


I T 


Stettiner 


Auguſt 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11% ſgr. 
Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053, 


Am dritten Auguſt. 
\ R. M. Es ſind nun vierzehn Jahre her, ſeit der dritte 
Auguſt aufgehört hat, für Preußen die Bedeutung eines Volks⸗ 
ſeſtes zu haben. 


Und er war allerdings in der That ein Volksfeſttag der 


Geburtstag Friedrich Wilhelms des Dritten; es gab unendlich 
viel, was ihm dieſes Gepräge aufdrücken mußte. Die Erin⸗ 
nerung an gemeinſam erduldetes Leid, das Andenken an ge⸗ 
meinſam erkämpfte Triumphe, ſie lebten noch jugendſtark in dem 
Herzen des Volkes und verklärten das Haupt des Fürſten mit 
eigenthümlicher Weihe. Nichts littet ja die Herzen ſeſter an⸗ 
einander, als Thränen und Blut, für dieſelbe Sache vergoſſen. 

Es gab ein zweites, was im Gedächtniß der Preußen für 
ihren König ſprach, das war der oft nicht hoch genug in Ned) 
nung gebrachte Umſtand, daß der Name Friedrich Wilhelm 
nicht zu trennen war von dem unvergeßlichen Namen Luiſens, 
der deuiſchen Frau. Die Nation trug die Liebe und Vereh⸗ 
rung, welche ſie für ihre ſchöne und unglückliche Königin fühlte, 
und um ſo mehr und tiefer fühlte, als es ihrer hohen Frau 
nicht vergönnt geweſen, nach den Tagen der Schmach, die das 
edelſte Herz gebrochen, auch die Tage des Triumphes zu ſehen, 


auf das Haupt deſſen über, den dieſe ſo innig verehrte Luiſe 


am meiſten geliebt hatte in ihrem früh verbluteten Leben. 

So feierte die Nation am Geburtstage Friedrich Wilhelm's 
des Dritten zugleich das Gedächtniß ihrer unvergeßlichen Luiſe. 

Und zu dieſem doppelten Feſttage die ſchönſte Jahreszeit, 
die Alles hinaus lockte, um in Gartengängen und in offenen 
Zelten der milden Kühle zu genießen, da begreift man, daß 
ſich der Patriotismus in Transparenten und Lampions kund⸗ 
geben mußte, die in tauſend Farben und Strahlen durch Bäume 
und Hecken ſchimmerten, da begreift man, daß Raketen und 
Feuerräder zur Vermehrung des Jubels von Nöthen waren, 
daß die duſtige Sommernacht von Liedern wie von Hörner⸗ 
und Becherklang widertönen mußte. 

Seitdem ſind vierzehn Jahre vergangen, verhängni 7 
bedeutungsſchwere Jahre, in denen das Staatsſchiff oft auf 
hoher Fluth ging, aber immer wieder auf den Strand gerieth. 

Vieles hat ſich verändert während dieſer Zeit, manches 
rauh und gewaltſam, anderes in ſanfteren und ausgleichenden 
Uebergängen. Aber wir wollen heute dem nicht Rechnung tra⸗ 
gen und nur auf einen Umſchlag der Sympathieen hinweiſen, 
der ſeidem in den Herzen der Preußen ſtattgefunden hat; wir 
meinen das Verhältniß Preußens zu Rußland. 

8 Die ganze äußere Politik Friedrich Wilhelms des Dritten 
beruhte auf dieſem Verhältniß einer innigen Allianz mit dem 
Zaaren, der in ſeinem Herzen zugleich die Rechte eines Soh⸗ 


nes und die des Waffenbruders hatte, deſſen Heere im Ver⸗ 


ein mit den Preußiſchen den gemeinſamen Feind über Oder, 
Elbe und Rhein bis an die Mauern von Paris geworfen hatten. 

Vierzehn Jahre ſind's ſeit der letzten Feier des dritten 
Auguſt, und die Sympathien für die ruſſiſchen Brüder ſind 
einer fühlbaren Abneigung gegen die Morgenröthe der Civili⸗ 
ſation gewichen, die der Kaiſer aller Reußen von dem aſiati⸗ 
ſchen Oſten her in die europäiſche Cultur zu tragen gedenkt. 
Aber die ruſſiſche Brüderſchaft war von je ein Import, der nur 
ein künstlich erzeugtes Bedürfniß befriedigen ſollte, das preußi⸗ 
ſche Volk bedurfte ſeiner nicht und die Nachfrage mußte zugleich 
1 dan ans aufhören. Man braucht darum vom Ge⸗ 

n u Sti igkeit i Sympathi 

nicht ieee zu ne Stichhaltigkeit ihrer Sympathien 

Sie erinnert ſich wohl deſſen, was ſie liebte und manche 
Jahre noch werden in's Land Ra in denen der Zte Auguſt 
ein Tag ſein wird, deſſen man mit Theilnahme gedenkt, um 
vor die Seele zu beſchwören das Bildniß Friedrich Wilhelms 
und ſeiner und ſeines Volkes unvergeßlichen Luiſe. 


Maſeſtä N vom 3. Auguſt. 

Se. Diajeftät den König haben Aliergnädi eruht, die 
Wahl des bisherigen Landſchaſts⸗Depuſſtten don gi A 
auf Buchwald zum Direktor der Marienwerderſchen Provinzial⸗ 
kandſchafts > Direktion: für den lechejährigen Zeitraum von 
Weihnachten 1852 bis dahin 1858 zu beftätigen. 


Deut ſchlan d. 


LS, Berlin, 2. Auguſt. Die Königin i ü 

Uhr een hier eingetroffen und Hin museen um 
anbattfepen Bahnhof in Begleitung des Oberhoſmeiſters Graf 

DO, des Grafen Finkenſtein und der Gräfin Dönhof nach 
Iſch abgrreiß. Die Dauer ihres Aufenthalte daſelbſt iſt noch 
unbeſtimmt. — Der Miniſterpräſident von Manteuffel wird be⸗ 
reits heute oder morgen hier eintreffen. Derſelbe übernimmt 
dann die Geſchäſte und tritt am A2ten oder Löten feine Reiſe 
nach Putbus an. — Der Ober⸗Regierungsrath Lüdemann hat 
geſtern an Stelle des im Gefolge des Königs abgereiſten Po⸗ 
lizei⸗Präſidenten Herrn v. Hinckeldey die Geſchäfte des Präſi⸗ 
diums übernommen. — Mit Genehmigung des Kriegsmimiſte⸗ 
nums iſt der hier anweſende norwegiſche Hauptmann Wegeland 
damit beſchäftigt, die hieſigen Kaſernen und Militair⸗Etabliſſe⸗ 
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ments in Augenſchein zu nehmen. — Der gegenwärtig hier 


anweſende Intendant des Stuttgarter Hoftheaters, Her Baron 


von Gall, der bekanntlich auch Vorſteher des Bühnen⸗Cartell⸗ 


Vereins iſt, wurde Ende voriger Woche von Sr. Majeſtt dem 
König in einer Audienz bei dem Miniſter⸗Präſidenten von 
Manteuffel, in welcher er ſich über die Zwecke des Kar⸗ 
tell⸗Vereins ausließ und es als nothwendig darſtellte, daß 
bei Verleihung von Konzeſſionen für Theater⸗Unter⸗ 
nehmungen eine ſtrengere Kontrolle herbeigeführt werde. 
— In Ratibor traten am 29, Juli preußiſche und öͤſterreichi⸗ 
ſche Offiziere zu einer Berathung zuſammen. Von preußiſcher 
Seite waren, wie man der Schleſ. Zig. ſchreibt, angelangt: 
der Chef des großen Generalſtabes, General⸗Lieutenant von 
Repher, und der Genetal-Inſpekteur des Ingenieur-Korps, 
General-Lieutenant von Breſe, nebſt ihren Adjutanten, und 
von öſterreichiſcher Seite der Feldzeugmeiſter von Heß in Be⸗ 
gleitung des Oberſten im großen Generalſtabe, Ritter v. Ruuf 
und eines Adjutanten. Der Zweck der Berathung war nicht 
bekannt, man vermuthet aber, daß ſie den deutſchen Bundes⸗ 
Militair⸗Angelegenheiten und namentlich der bevorſtehenden In⸗ 
ſpektion der Bundes⸗Kontingente galt. In dieſer Anſicht wird 
man beſtärkt, da noch zwei höhere Militairs, ein ſächſiſcher und 
einer aus einem andern deutſchen Staate erwartet wurden. — 
Als verbürgt wird dem Fr. J. aus der oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz gemeldet: In Bezug auf die gemiſchten Ehen darf 
nicht ohne Grund von Seiten des Papſtes eine gleiche Vor⸗ 
ſchrift, wie für den Biſchof von Trier, für alle deutſchen Bi⸗ 
ſchöfe erwartet werden. Der Papſt hat nämlich den geſamm⸗ 
ten preußiſchen Biſchöfen das rigoröſe Verfahren in Betreff der 
gemiſchten Ehen eingeſchärft und die ihnen von je fünf und 
fünf Jahren bisher gleich den andern Biſchöfen Deutſchlands 
ertheilte Quinquennalfakultät zur Dispenſation gemiſchter Ehen 
zurückgezogen und ſich für die Folge die Dispenſationen, nach 
Maßgabe des Erlaſſes des Biſchofs Arnoldi, wieder ſelbſt vor⸗ 
halten. Die übrigen preußiſchen Biſchöfe haben Anſtand 
genommen, gleich dem Biſchof Arnoldi vorzuſchreiten, dage- 
gen dem Papſte es als zweckentſprechend dargeſtellt, wenn das 
für Preußen beſchloſſene Verfahren für die gemiſchten Ehen auf 
das geſammte Deutſchland überhaupt ausgedehnt werde. 
— In Magdeburg fand am 28. Juli eine Verſammlung 
„einflußreicher, ſämmtlich der konſervativen Partei angehören⸗ 
der Männer“ geiſtlichen und weltlichen Standes aus der Pro⸗ 
vinz Sachſen ſtatt, worin beſchloſſen wurde, dem Profeſſor Dr. 
Stahl in Berln und dem Appellationsgerichts-Präſidenten v. 
Gerlach zu Magdeburg, als denjenigen Männern, welche die 
„Grundſätze des echten, wahren Konſervansmus in Staat und 
Kirche zu einer größeren Anerkennung brachten,“ in dankbarer 
Geſinnung ein Ehrengeſchenk zu überreichen. In einem zuvor 
unter der Ueberſchrift? „An alle Freunde des lauteren Bekennt⸗ 
niſſes der Reformation in der Provinz Sachſen“ erlaſſenen 
Aufrufe wird beſonders auf die Verdienſte hingewieſen, welche 
ſich Herr Dr. Stahl bei der Diskuſſion des Waldbott'ſchen An⸗ 
trages in der Kammer, Herr v. Gerlach aber durch ſein Rund⸗ 
ſchreiben in der „N. Pr. Z.“ erworben. Wie die „K. Ztg.,“ 
der wir dieſe Notiz entnehmen, vernimmt, wird das Ehrenge⸗ 
ſchenk in einem koſtbaren Bibelwerke beſtehen, daß jedem der 
genannten Herren überreicht werden ſoll. (auch gut!) 

Ueber die Löſung des ruſſiſch⸗türkiſchen Conflikts, curſiren 
ſeit geſtern hier mehrere telegraphiſche Depeſchen, die ſich 
indeß widerſprechen, da direkte Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel in Betreff der Aufnahme, welche die Vermittelungsvor⸗ 
ſchläge beim Kabinet von St. Petersburg gefunden, hier noch 
nicht angelangt ſind, ſo werden die aus der Depeſche des Ca⸗ 
radoc hier verbreiteten Gerüchte in wohlunterrichteten Kreiſen, 
ungeachtet des Credites, deſſen ſie ſich in der engl. und franz. 
Preſſe erfreuen, noch immer in Zweifel gezogen. Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit richtet ſich daher vorzüglich auf die von den Geſandten 
Englands, Frankreichs, Oeſterreichs und Preußens in Wien 
emſig fortgeſetzten Conſerenzen wegen des zur Erledigung der 
Occupationsſrage zu treffenden Arrangements. Der verſöhnliche 
Ton der neueſten Note Reſchid Paſcha's, deren Originaltext 
die vorläufigen Mittheilungen über dieſelbe in allen Punkten 
beſtätigt, läßt das Einverſtändniß des Kaiſer Nikolaus mit den 
ibm vorliegenden Vermittelungsvorſchlägen mindeſtens ſoweit 
dieſe das Princip der Ausgleichung betreffen, mit Beſtimmtheit 
vorausſetzen. Die Operationen zwiſchen Pruth und Donau, 
noch meyr aber die nur mit Mühe niedergehaltene Gährung 
der Alt⸗Türken deuten darauf hin, daß auch ſelbſt im Fall der 
Annahme eines im Einverſtändniß der Mächte entworfenen 
Vermittelungsplan ſeitens Rußlands nach Maßgabe der Be⸗ 
ſtimmungen des Traktats von 1841, nur die Baſis für den 
Beginn neuer Verhandlungen gefunden ſein wird, die defini⸗ 
tive Erledigung ſich jetzt noch nicht abfehen läßt. 

Berlin, 2. Auguſt. Ueber den Fortgang der Kon⸗ 
ferenzen der Bevollmächtigten Englands, Frankreichs, Oeſter⸗ 
reichs und Preußens in Wien geht die ſichere Nachricht hier ein, 
daß der Notenentwurf, der die Zuſtimmung der türkiſchen Re⸗ 
gierung erhalten, von den franzöſiſchen und engliſchen Gouver⸗ 
nemeni®, deren Geſandten in Wien abweichende Modifikationen 


denz zugedacht. 


vorgeſchlagen haben ſollen, nicht angen ommen worden iſt. Die 
Hoffnung, daß auf dieſem Wege eine Vermittelung zwiſchen 
den weſtlichen Mächten und Rußland und dadurch auch zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Pforte erzielt würde, iſt daher verei⸗ 
telt. Dennoch erſcheint die Bedeutung dieſes Zwiſchenfalls nur 
als eine formelle, da die Intervention eines Dritten zwiſchen 
St. Petersburg und Konſtantinopel bereits von Rußland ge⸗ 
billigt und durch die Bedingung, vor Annahme eines beſtimm⸗ 
ten Vermittelungsplanes die Anſicht des Sultans über denſelben 
zu erforſchen, keineswegs umgangen, vielmehr im Sinne des 
Friedens begünſtigt und in ihrer Zuläſſigkeit offiziell anerkannt 
iſt. Die Polemik der Morn. Chronicle läßt vermuthen, daß die 
Modifikationen, deren Wegfall die Ablehnung des Noten-Ent⸗ 
wurſs zugeſchrieben wird, ſich auf den in Betreff der gleichzei⸗ 
tigen Räumung der Donaufürſtenthümer und der Befifa + Bay 
im Oberhauſe geltend gemachten Geſichtspunkt bezogen haben. 
Der Zuſammenhang der kriegeriſchen Operationen in der Mol⸗ 
dau und Wallachei mit dem Aufenthalt der engliſchen u. fran⸗ 
zöſiſchen Flotte in einem der allgemeinen Schiffahrt offenen 
Meerbuſen, iſt bekanntlich ſchon einmal der Gegenſtand einer 
ſcharfen Polemik geworden. Das engl. Gouvernement nament⸗ 
lich ſträubt ſich entſchieden, jenen Zuſam menhang anzuerkennen. 
Die Bevollmächtigten in Wien werden unverzüglich zum Ent⸗ 
wurf einer neuen vermittelnden Note ſchreiten, und wie von 
wohlunterrichteter Seite verlautet, bereits mit Vorſchlägen ver⸗ 
ſehen ſein, die den Umſtänden, welche die neuſte Entſchließung 
der engliſchen und franzöſiſchen Gouvernements herbeigeführt, 
aus der Wendung, welche dadurch die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen in Wien genommen, vollkommen entſprechen und das 
Einverſtändniß Aller in der orientaliſchen Frage betheiligten 
Mächte vorausſehen laſſen. — Durch Hamburger Blätter iſt 
von einem nach den verſchiedenſten Richtungen hin thätigen 
Berliner Korreſpondenten die Nachricht verbreitet, daß der 
Direktor der Centralſtelle für Preßſachen Dr. Quehl nach Be⸗ 
endigung ſeines Urlaubs nicht mehr die zur Zeit von ihm be⸗ 
kleidete Stellung einnehmen dürfte. Gleichzeitig iſt dem Aſſeſſor 
Wagener eine annehmenswerthe Carriere in jener Correſpon⸗ 
Die Zuſammenſtellung dieſer beiden Nachrich⸗ 
ten läßt eine Abſicht durchblicken, die umſomehr verſtimmt, als 
an offieieller Stätte die den Dr. Quehl betreffende Nachricht 
als leere Erfindung verſchwindet. a ’ 

Der Herzog von Arenberg, der zu den reichſten Grundbe⸗ 
figern gehört und in dieſen Tagen aus Brüſſel hier eingetrof⸗ 
fen iſt, war am Freitag in Sansſouci zur Tafel. Der Her⸗ 
zog trägt gewöhnlich einen braunen Rock, an dem Brillanten 
die Knöpfe vertreten. — Der ehemalige päpſtliche Oberſt Ca⸗ 
landreui, der bekanntlich während des Jahres 1848 Kriegs⸗ 
miniſter in Rom war, ſpäter aber wegen verſchiedener Vor⸗ 
kommniſſe, die man ihm zur Laſt legte, ins Gefängniß gewor⸗ 
fen wurde, iſt, nachdem er durch die Verwendung des Königs beim 
Papſt Begnadigung gefunden, gleichzeitig mit Herrn v. Uſedom 
hier eingetroffen. Calandrelli hat bereits am Donnerſtag dem 
König für die Allerhöchſte Verwendung ſeinen Dank in Sans⸗ 
ſouci abgeſtattet. Derſelbe logirt hierſelbſt bei feinem: Vater, 
der k. Hof⸗Graveur iſt. — Am 26. Auguſt, dem Jahrestage 
der Schlacht an der Katzbach, wird das dem am 12. Septem⸗ 
ber 1819 auf ſeinem Gute Krieblowitz in Schleſien verſtorbe⸗ 
nen Fürſten Blücher geſetzte Denkmal feierlich enthüllt werden. 
Der König hat bereits ſeine Theilnahme zugeſagt und wird 
bei dieſer Gelegenheit auch die Hauptſtadt Schleſiens beſuchen. 
— In Warſchau iſt ein zwiſchen dem Kaiſer von Rußland 
und dem Könige von Preußen über die Poſtverbindungen 
zwiſchen Preußen und Rußland abgeſchloſſener Vertrag publi⸗ 
zirt worden. 


Danzig, 1. Auguſt. Heute Vormittag gegen 8 Uhr iſt 
Se. Mah. der König von hier nach Marienburg weiter gereiſt. 

Marienburg, 1. Auguſt. So eben 10% Uhr trifft 
Se. Maj. der König nebſt Gefolge hier ein. Nach Beſichti⸗ 
gung der Nogat-Brückenbauten und nachdem Se. Maj. den 
Vortrag Sr. Exc. des Herrn Staatsminiſters v. Schön im 
Königl. Schloſſe entgegengenommen, wird die Reiſe p. Eiſen⸗ 
bahn 11 Uhr V.⸗M. weiter fortgeſetzt, 

Braunsberg, 1. Auguſt. Endlich iſt der bedeutungs⸗ 
volle Tag da, an welchem auch unſere Provinz in das Rieſen⸗ 
netz des Weltverkehrs verwebt wird, an welchem auch ſie theil⸗ 
haſtig werden ſoll jener ſegensreichen Reſultate menſchlichen 
Denkens und Forſchens, die allein im Stande ſind, die Welt⸗ 
kultur vor ihrem Untergange, die blühenden Reiche vor barba⸗ 
riſcher Zerſtörungswuth zu ſchützen. Die Eiſenbahn, dies eiſen⸗ 
feſte Bollwerk gegen alle Unkultur, ſoll heute bis zur Haupt⸗ 
ſtadt unſerer Provinz eröffnet werden. Durchdrungen von der 
Bedeutung dieſes Tages, haben die zunächſt liegenden Kreiſe 
ſich in Braunsberg vereint, um die Feier deſſelben würdig zu 
begehen, eine Feier, die um ſo erhebender, da Se. Majeſtät 
der König dieſem Eröffnungsakte beiwohnen wird. — Gleich 
nach 10 Uhr Vormittags kam aus Königsberg ein Eiſenbahn⸗ 
zug hier an, welcher die von dort und Umgegend geladenen 
Gäſte herbrachte. Um 11 Uhr verkündete feierliches Glocken⸗ 
geläute die Ankunft des Biſchoſs von Ermeland, welcher in der 


Wohnung des hiefigen Erzprieſters von der verſammelten Geiſt⸗ 
lichkeit e wurde und von da ſich nach dem Bahnhof begab. 
Den ganzen Vormittag ſah man ein dunkles Wogen von Frem⸗ 
den und Einheimiſchen durch die Straßen der Stadt dem Bahn⸗ 
bofe zu eilen, um ſich hier ſo gut wie möglich zu plaziren und 
fo viel wie möglich zu hören und zu ſehen. Der Himmel 
machte zu den veranſtalteten Feſtlichkeiten mitunter ein unfreund⸗ 
liches Geſicht, dann aber ſandte er auch wieder einen ergötz— 
lichen Sonnenblick, gleich als ob er ſagen wollte, dies groß⸗ 
artige Beginnen, dem ihr heute die Weihe gebt, wird euch 
nicht blos Freude, ſondern zuweilen auch Leid zuführen. Trotz 
der Regengüſſe aber, die zuweilen über die große Zahl von 
Zuſchauern recht unfanft hereinbrachen, ließ dieſelbe ſich doch 
keineswegs ſtören, ſie harrte ruhig bis zur Ankunft des gelieb⸗ 
ten Landesvaters aus. 12 Uhr 48 Minuten, die nach dem 
Programm feſtgeſetzte Zeit, war kaum vorüber, da rauſchte es 
in der Ferne, ein heller Dunſtſtreif wurde ſichtbar, das Rau— 
ſchen würde dumpfer, ein gelles Pfeiſen ertönte und eine lange 
Reihe von Wagen ſchritt majeſtätiſch in den Bahnhof zu 
Braunsberg ein, gezogen von der Lokomotive „Memel.“ Ein 
donnerndes Hoch erſchallte aus tauſend Kehlen, die Militair⸗ 
muſik ſtimmte die Vaterlandshymne an, und die verſammelte 
Menge erfreute ſich des Anblicks des erhabenen Herrſchers, 
welcher am offenen Fenſter des Saloneingangs ſtehend, freund⸗ 
liche Grüſſe ſpendete. Als Se. Majeftät nebſt Gefolge vor 
dem Empfangsgebäude auf den Perron getreten war, hielt Se. 
Ercellenz der Herr Miniſter v. d. Heydt eine Anrede an Aller⸗ 
höchſtdenſelben, in welcher er im Namen des Landes ſeinen 
Dank ausſprach für das unter den Auſpizien Sr. Majeftät 
vollendete Werk der Oſtbahn, und ſchloß mit dem Wunſche auf 
das Wohl Sr. Majeſtät, worauf ein lang anhaltendes Hoch 
ertönte. Se. Majeſtät dankten huldvollſt, erwähnten der vor 
Kurzem eröffneten Eiſenbahnſtrecke im weſtlichen Theile des 
Reiches und geruhten alsdann die für unſere Provinz noch insbe⸗ 
ſondere bedeutungsvollen Worte hinzuzufügen, daß Allerhöchſtſeine 
Wünſche noch weiter gingen, nämlich die Oſtbahnbis an die 
äußerſten Grenzen Seines Reiches verlängert zu 
ſehen, damit „eine eiſerne Ader den äußerſten Oſten mit dem 
äußerſten Weſten verbinde, und fein ganzes Reich in nahe Der 
rührung mit den Pyrenäen wie mit dem adriatiſchen Meere 
bringe.“ Schließlich ſprach der Regierungs-Baurath Wiebe, 
im Namen der Direktion der Oſtbahn, ſeinen Dank aus für 
die anerkennende Bemerkung des Herrn Miniſters, daß das 
Werk der Oſtbahn in ſo kurzer Zeit zu dieſem Endreſultate 
vorgeſchritten ſei. — Darauf gingen Se. Majeſtät nebſt glän⸗ 
zendem Gefolge durch das Empfangsgebäude nach dem der 
Stadt zu gelegenen Theile des Bahnhofes, nahmen daſelbſt die 
Parade des 1. Jägerbataillons, fo wie der daneben aufgeſtell⸗ 
ien Schützengilde ab, und begaben Sich ſodann zu dem feſtlich 
eingerichteten Gebäude, in welchem das Dejeuner bereitet war, 
durch eine Ehrenpforte, auf welcher die Inſchrift zu leſen war: 

Fern zu des Oſtens Geſtaden entſendet auf eiſernen Schienen 

König Dein ſchaffendes Wort kühn das beflügelte Rad. 

Stolz auf den älteren Rubm der Treue, der Vaterlandsliebe, 

Schaut hier ein kräftiges Volk dankend zum Herrſcher empor; 
Näher biſt du uns geruckt, denn die Räume, die Zeit find verſchwunden, 

Näher find Fürſtſich und Volk! Gott fhüge Preußen in Dir! 
Nach anderthalbſtündigem Verweilen bei dem Dejeuner, länger 
als nach dem Programm feſtgeſtellt war — ſchieden Se. Dias 
jeſtät, begleitet von den Segenswünſchen und weithin ſchallen⸗ 
den Hochs der zablreichen Menge von hier. Die Maſchine 
„Dirſchau“ führt den geliebten Landesvater der Hauptſtadt un⸗ 
ſerer Provinz zu. (K. H. Z.) 

Breslau, 30. Juli. Nach einem ziemlich verbürgten 

Gerüchte iſt ſchon in voriger Woche der Befehl hier eingetrof⸗ 
fen, daß bis auf Weiteres den Landwehr» Offizieren kein Urs 
laub ertheilt werde. — In höheren militairiſchen Kreiſen iſt 
hier die Anſicht verbreitet, daß über kurz oder lang zwiſchen 
Rußland und der Türkei die Feinrſeligkeiten ausbrechen wür⸗ 
den. Man glaubt nun, Preußen werde alsdann im Einver⸗ 


ſtändniſſe mit Oeſterreich und den übrigen deutſchen Bundes⸗ 


ſtaaten handeln. Es werden uns ſogar ſchon die preußiſchen 
Armee⸗Corps bezeichnet, welche im Falle eines Krieges zu⸗ 
nächſt aus Schleſien nach den benachbarten öſterreichiſchen Staa— 
ten abzurücken beſtimmt wären. Daß derartige militairiſche 
Dispoſitionen für kriegeriſche Eventualitäten in der That bes 
reits angeordnet werden, darauf ſcheint die geſtern und heute 
in der preußiſchen Grenzſtadt Ratibor abgehaltene Konferenz 
preußiſcher und öſterreichiſcher Generale, mit Hinzuziehung hoch⸗ 
geſtellter Militairs aus Sachſen und Bayern, ziemlich klar bins 
zudeuten. (Br. 3) 
Münſter, 31. Juli. Wie in meheren andern Kreiſen, 
hat ſich auch hier bei der Militair⸗Aushebung die jährlich zus 
nehmende Schwächung der dienſtpflichtigen Mannſchaft auf eine 
auffallende Weiſe herausgeſtellt, da ſich hierunter kaum ein 
Drittel brauchbarer Leute befindet. Mit den ſich mehrenden Ver⸗ 
früppelungen und der ſchwindenden Körperkraft iſt die Gene⸗ 
ration ſo auffällig zuſammengeſchrumpft, daß mit Mühe nur 2 
Mann, die Münſter für die Garde zu ſtellen, von 5' Zoll, 
derauszufinden waren, während früher das hier rekrutirte 13te 
Regiment viele Leute bis zu 16 Zoll aufzuweiſen hätte. (V. 3.) 


Aus der Mark (Weſtfahlen), 29. Juli. Die „Elber⸗ 
felder Zig.“ berichtet: Zu den jüngſten Aſſiſen in Hamm waren 
70 Geſchworne einberufen; zwei adlige Mitglieder derſelben, 
aus dem Lande der Salzquellen, ſchienen ſich unbehaglich zu 
ſüblen und ſetzten eine Petition, die auf Abſchaffung der 
Schwurgerichte lautet, in Umlauf Den Antrag unterstützten ein 
Apotheker und zwei Bauern. 


Kaſſel, 31. Jull. Die am 29. angekündigte vertrauliche 
Sitzung der 2. Kammer baue erſt geftern Nachmittag ſtatt. 
Am Morgen hatte die erſte Kammer eine vertrauliche Sitzung. 
In der zweiten erſchien Nachmittag der Miniſter Haffenpflug 
und kündigte an, daß Se. königl. Hoheit der Kurfürst, in 
Rücksicht des wegen der Erntegeſchäfte geäußerten Wunſches, 
die dermalige Stände-Verſammlung auf drei Monate zu 
vertagen geruht babe. Weitere Verhandlungen und Diittheis 
lungen fanden nicht ſtatt. Die Kammer ging ſogleich ausein⸗ 
ander und ein großer Theil der Mi glieder it heute ſchon ab⸗ 
gereist. — Der Kurfürſt iſt von ſeiner Reiſe nach Böhmen 
zurück geſtern Abend zu Wilhelmshöhe eingetroffen. f 


Gotha, 1. August. Heute Vormittag wurde in Gegen⸗ 


——— —— een 


wart des Staatsminiſteriums, der Oberbehörde, des Landtags, 
des Geh. Reg.⸗Raths Schubarth aus Berlin und der Staates 
kommiſſarien von Erfurt, Weimar, Koburg, Sondershauſen 
und Rudolſtadt (Meiningen, Schmalkalden und Altenburg waren 
nicht vertreten) die allgemeine thüringiſche Gewerbeausſtellung 
im ſ. g. Spiegelſgale des hieſigen Reſidenzſchloſſes durch eine 
Rede des hieſigen Staatskommiſſärs eröffnet, worauf ein Um⸗ 
ug der ganzen Verſammlung durch die Ausſtellungsräume er⸗ 
folgte. Beſonders ſtark vertreten bei der Ausſtellung iſt der 
Regierungsbezirk Eriurt und in dieſem die Städte Erfurt, 
Muͤhlhauſen und Langenſalza. Angemeldet find gegenwärtig 
gegen 750 Gegenſtände. — Der hieſige Landtag wird nach 
Beendigung der Berathung über den Finanz-Etat in dieſer 
Woche auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden. (N. Z.) 


Aus Thüringen, 28. Juli. Wer ſich ein treues Bild 
der ſchauderhaſten Züſtände auf dem Thüringer Wald⸗ 
ebirge machen will, dem giebt die Verhandlung des Gothai⸗ 
een Landtags über eine Poſition des Budgets, welche 6000 
Thlr. zur Unterftügung der Auswanderung verlangt, die ſicherſten 
Anbaltepunkte. Nach den Mittheilungen des Regierungscom⸗ 
miſſars vermehrt ſich der Zudrang zur Auswanderung in außer⸗ 
ordentlicher Weiſe. Aus Gemeindemitteln iſt das Nöthige ge⸗ 
ſchehen, Nahrungsgquellen verſiechen immer mehr, und da die 
ſtrenge Handhabung des Forſtſtrafgeſetzes den unehrlichen Er⸗ 
werbszweig des Holzdiebſtabls immer mehr erſchwert, fo find 
die Gefängniſſe ſtets mit Forſtfrevlern angefüllt, und die Familien 
derſelben bleiben mittlerweile ohne Unterhalt. In den Wald⸗ 
orten des Herzogthums machen 471 Individuen ein Gewerbe 
aus dem Holzholen. Im Forſtamte Georgenſhal betragen die 
Waldbußfälle jährlich 5000; in einem einzigen Monat ſind 800 
Denunciationen wegen Waldfrevels eingegangen. Bei fo ers 
ſchrecklichen Zuſtänden iſt es ſicherlich eine Handlung der Staats⸗ 
klugheit, die notoriſch Armen und Erwerbsunfähigen, reſp. unter 
Erlaß der über fie verhängten Gefängniß- und anderer Strafen, 
nach Amerika zu ſpediren, ſtatt ihnen durch Verſagung der 
Unterftügung zur Auswanderung die Gelegenheit zu letzterer zu 
entziehen und ſie dadurch zum Verbrechen zu treiben. — Daß 
die orientaliſchen Wirren ſelbſt auf Thüringen direkt einwirken, 
klingt komiſch, es iſt aber wahr. Die Dorfzeitung wenigſtens 
behauptet ſteif und feſt, daß der Sultan zu Konſtantinopel das 
Hinderniß ſei, daß die Werrabahn gar nicht zu Stande 
kommen will. Die Capitaliſten hätten das Capital ſchon ziemlich 
aufgebracht und der Thüringiſchen Geſellſchaft zur Verfügung 
eſtellt; da ſei aber plötzlich der ruſſiſch-türkiſche Conflict dazwi⸗ 
Pen gekommen, die Geldleute hätten ihren Mammon wieder 
zurückgezogen, und ſo ſei der Termin, bis zu welchem die Ge⸗ 
ſellſchaft die 8 Millionen aufbringen mußte, wenn ſie nicht die 
unter dieſer Bedingung erhaltene Conceſſion wieder verlieren 
wollte, verfloſſen, ohne daß das Geld vorhanden war. Dieſe 
traurige Lage der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft benutzend, 
giebt ſich die Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn alle Mühe, für ſich 
die Conceſſion zum Bau zu erhalten, während die erſtgenannte 
Geſellſchaft ſich eine weitere Friſt bis zum 31. Oktbr. ausge⸗ 
beten bat. 8 (Weſ. 35 
Oldenburg, 28. Juli. Das einzige deutſche Staats⸗ 
gebiet, in welchem die Erfindung des Eiſenbahnweſens bis heute 
ignorirt wurde, iſt Oldenburg. Zwar wurde bereits vor län⸗ 
ger als einem Jahre der Plan einer Eiſenbahnverbindung von 
Hamburg über Bremen und Oldenburg nach den oſtfrieſiſchen 
und holländiſchen Hafenplätzen angeregt: es ſcheint aber dieſe 
Angelegenheit durch die gleichzeitig Statt gefundenen Zollanſchluß⸗ 
Verhandlungen in den Hintergrund gedrängt worden zu ſein, 
aus dem ſie allgemach wieder hervortritt. Zunächſt knüpft die 
Landdroſtei Osnabrück an die Möglichkeit einer bald eintreten⸗ 
den Aenderung der hannoverſchen Cabinetspolitik die Hoffnung 
auf Erlangung der Conzeſſion zum Bau einer Oldenburg⸗ 
Oonabrücker Bahn; eine ſchon im Monat Mai zu Berſſen⸗ 
brück abgehaltene zahlreiche Verſammlung hat in einer an das 
dortige Miniſterium gerichteten Eingabe die Vortheile einer 
ſolchen Bahn dargelegt und nachträglich auch die oldenburgi⸗ 
ſchen Nachbarn zu ähnlichen Schritten aufgefordert. In Olden⸗ 
burg wurde, auf dieſe Aufforderung hin, die Sache in einer 
Sitzung des „Gewerbe- und Handels-Vereins“ am 15. d. M. 
zur Sprache gebracht, wo man es als eine Lebensfrage bezeich⸗ 
nete, ſich nicht vom Eiſenbahnverkehre abſchneiden zu laſſen, 
und ſich — da augenblicklich der Bau einer Bahn auf Osna⸗ 
brück noch nicht möglich ſei — für den Bau auf Bremen aus⸗ 
ſprach, in der Hoffnung, daß das hannoverſche Miniſterium 
noch vor Vollendung diefes Baues „„werde eingeſehen haben, 
wie der Nordſeehandel die Ems⸗, Weſer- und Oldenburger 
Bahn reichlich in Thätigkeit ſetzen könne, ohne daß die letztere den 
beiden frühern den zu ihrem Gedeihen nöthigen Verkehr entziehe.“ 
Erſt wenn die Stimmung im Lande für ein ſolches Unternehmen er⸗ 
fundet fein wird, dürften die nbthig erſcheinenden Schritte der 
oldenburgiſchen Regierung eingeleit werden. Weder die Dubliner, 
noch die New Yorker Induſtrie⸗Ausſtellung iſt von Seite Oldenbur⸗ 
giſcher Produkten beſchickt worden und uach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen in dieſem Genre iſt nicht anzunehmen, daß ſich ein 
großer Eifer für die in den nächſten Jahren zu München und 
Paris ſtatthabenden Erhibitionen kund geben werde. Der oben⸗ 
erwähnte „Gewerbe- und Handels⸗Verein“ geht in Anerkennung 
dieſes Sachverhaltes mit dem Plan um, im Laufe des nächſten 
Jahres eine Ausſtellung oldenburgiſcher Gewerbserzeugniſſe zu 
veranſtalten, falls bis dahin eine reichliche Theilnahme der Zünfte 
und Innungen für das Unternehmen geſichert iſt. (3. f. Nd.) 
Hamburg, 1. Auguſt. Am Freitag Abend voriger 
Woche war vor der Hauptwache des Bürger⸗ Militairs ein 
großer Volksauflauf, der jedoch ohne Ruheſtörungen verlief. 
Als Urſache deſſelben wird folgender Vorfall erzählt. Vier 
Herren in Civil, aber von militairiſchem Aeußern, welche der 
berliner Dialekt als Preußen erkennen ließ, hatten bei Gelegen- 
beit der Wachtparade des Bürgermilitairs durch laute ſpötti⸗ 
ſche und wegwerfende Bemerkungen über daſſelbe das erſt 
leiſe aber immer lauter werdende Mißfallen der Zuſchauer er⸗ 
regt. Die Verſtimmung äußerte ſich endlich in fo unverholener 
Weiſe, daß zwei der Herren, gegen welche ſich die Meinung 
am meiſten richtete, Veranlaſſung nahmen, ſich in den Schuß 
der Hauptwache zu begeben. Als die Volksmenge ſich zerſtreut 
hatte, verließen dieſe Herren die Hauptwache, nachdem fie ihre 
Namen als Graf v. Luſp und Baron v. Mecklenburg, Offi⸗ 


ziere im Königl. Preuß. 2ten Küraſſier⸗Regimente zu Protokoll 
gegeben hatten, woſelbſt auch mehrere Hieſige die beleidigenden 
Aeußerungen der Genannten über das Bürgermilitair hatten 
verzeichnen laſſen. — Seit einigen Tagen hat unſere Garniſon 
beide Cocarden, welche ſie bisher trugen, die mit den Deut⸗ 
ſchen Reichsſarben, wie auch diejenigen mit den Hamburgiſchen 
Farben, von ihren Pickelhauben abgelegt. (H. N.) 


— Die hier und in Altona täglich einlaufenden Privat⸗ 
briefe aus Kopenhagen überbieten einander in der Mittheis 
lung der gräßlichſten Details über den in Kopenhagen herr⸗ 
ſchenden Zuſtand der Rathloſigkeit, der Verzweiflung und der 
Trauer! Die Geſchäfte liegen ganz darnieder, an Aerzten herrſcht 
großer Mangel, viele Läden ſind geſchloſſen; mehr als der dritte 
Theil der Bevölkerung hat bereits die Flucht ergriffen und noch 
immer iſt das Sauve qui peut an der Tagesordnung. Der 
beutigen Nummer der „Alt. Nachrichten“ zufolge haben laut 
Ausſage eines zeitweilig in Altona weilenden Kopenhagener 
Polizei» Beamten 44,000 Perſonen die unglückliche Stadt vers 
laſſen. Aber nicht blos in Kopenhagen ſelbſt gewinnt die furchts 
bare Epidemie immer mehr Terrain, auch auf's Land, nach den 
benachbarten Inſeln und ſelbſt nach den Herzogthümern hin 
hat fie ſich, meiſt durch Verſchleprung von Kopenhagen aus, 
verbreitet. So iſt fie neuerdings in Thurö und auf Aerd er⸗ 
ſchienen und ſcheint in Aarhuns (Jütland), wo man bis zum 
27ſten ſchon 13 Erkrankte und 6 Todte zählte, noch mehr aber 
in dem von 2600 Einwohnern bevölkerten Nokjöbing auf Fal⸗ 
ſter, wo (der „Alt. Ztg.“ zufolge) bis zum 27. bereits 50 Per⸗ 
ſonen erkrankt und davon erſt 9 geneſen und 18 in Behandlung, 
dagegen ſchon 23 geſtorben waren, feſten Fuß faſſen zu wollen. 
Kein Wunder, daß unter ſolchen Umſtänden die Politik in 
Dänemark faſt ganz in den Hintergrund tritt und die Zeitungs⸗ 
nachrichten beinahe mit Cholerabulletins identiſch werden. In⸗ 
deß glauben wir erwähnen zu müſſen, daß ein in der Regel 
gut unterrichteter Kopenhagener Korreſpondent in der heutigen 
Nummer des „Alt. Z.“, die — wenn wir nicht irren, zuerſt 
in der „A. A. Z.“ („von der Oſtſee“) und in der „Sp. Z.“ 
(„von der Eider“) aufgetauchte und dann in die öſterreichiſchen 
Blätter übergegangene — Nachricht von einem in letzter Zeit 
ſtattgehabten lebhaften Courier- und Depeſchenwechſel zwiſchen 
London und Kopenhagen, fo wie die darauf fußende Konjektur 
von eifrigen Bemühungen Englands, Dänemark für den Fall 
eines europäiſchen Krieges ganz auf feine Seite herüberzuziehen, 
für eine pure Fabel erklärt. 

Frankfur“, 29. Juli. Mehrere Zeitungen haben bereits von der 
preußiſchen Denkſchrift über die Reintegrirung der Bundesfonds geſpro⸗ 
chen, welche dadurch in große Verwirrung gerathen find, daß ibre Buch⸗ 
fuhrung unter der proviſoriſchen Central-Gewalt die Kaſſen nicht mehr 
ſonderte und die Baarbeſtände und die Matrikular - Beiträge nach dem 
Erforderniß des Augenblicks verwendete, ohne daß auf die urſprüngliche 
Beſtimmung der Gelder Rückſicht genommen worden iſt. Es ſſellte ſich 
nun als Geſammt⸗Reſultat heraus, daß die Fonds für die Central⸗Ver⸗ 
waltung in der That unzureichend waren, alſo das Defizit durch eine 
Geſammt⸗Umlage zu decken iſt. Zugleich aber ſind von der für die Ver⸗ 
pflegung der Reichstruppen ausgeſchriebenen Umlage von 1,750,000 fl. 
nur 685,240 fl. 56 Kr., von der Marine⸗Umlage von 11,782,000 fl. bloß 
6,744,859 fl. 8 Zr. ausgegeben worden. Waren die Umlagen richtig 
eingezahlt worden, fo wären in beiden Kaſſen keine Defekte vorhanden. 
Es iſt nun nicht unintereffant, aus den beigefügten Tabellen der preußi⸗ 
ſchen Denkſchrift zu erſehen, wie verſchieden ſich die Bundesſtaaten in 
ihren Leiſtungen für dieſe beiden wahrhaft nationalen Inſtitute verhalten 
haben. Viele Staaten haben ihre Verpflichtungen pünktlich erfüllt. 
Noch andere haben ſogar Mehrzahlungen für die bezeichneten Zwecke ge⸗ 
leiſtet, reſp. Vorſchüſſe gemacht, fo daß z. B. Preußen 22,528 fl. 1 kr, 
Hannover 156,122 fl. 5 Kr., Würtemberg über 70,000 fl., Baden über 
80,000, Holſtein und Lauenburg über 40,000, Oldenburg über 33,000, 
Mecklenburg⸗Schwerin üder 48.000 fl. ꝛc. e haben würden, 
wenn vor Ausſchreibung einer allgemeinen Matrikularumlage zur Deckung 
der vorhandenen Defekte die Guthaben baar zurückgezahlt werden ſollten. 
Dagegen ſchuldet Oeſterreich mehr als 2,000,000. "Bayern über 700,000, 
Sachſen an 300,000, Kurheſſen über 140,000, 9 Heſſen 
über 5000, Luxemburg und Limburg an 70,000, die ſächſiſchen Herzog⸗ 
nt zufammen über 30,000, und Schwarzburg » Sonvershaufen über 


Oeſterreich. 


Wien, 2. Auguſt. Die hieſige Geſandtenconferenz hat 
das Konſtantinopler Ausgleichungsprojekt als ungeeignet zur 
Seite gelegt; dafür wird der hier ausgearbeitete Entwurf fofort 
nach Konſtantinopel geſandt und der Pforte zur Annahme vor⸗ 
elegt werden. Modifikationen dieſes Entwurfes ſind von 
Fraalkreich bereits gebilligt und auch England ſoll ſchon ſeine 
Zuſtimmung gegeben haben. Rußlands iſt in dieſer Depeſche 
nicht erwähnt. Der „Entwurf“ zu dem Ausgleichungsprojekte 
geht zuvörderſt zur Annahme nach Konſtankionopel, ſodann 
wohl erſt nach Petersburg. Die gut inſpirirte „Aſſemblse na⸗ 
tion ale“, ſagte bereits, die Entfernung der drei Hauptſtädte, in 
denen die Verhandlungen ſchweben, wird vor einem Monat 
die Entſchließungen nicht bekannt werden laſſen. Wir fürchten, 
daß das genannte Blatt den Zeitpunkt noch zu kurz gegriffen 
hat, und daß er ſich vielleicht noch über jene Periode verzö⸗ 
gert, wo die vereinte franzöſiſche und engliſche Flotte der Herbſt⸗ 
ſtürme halber die Beſika-Bey verlaſſen muß. (C. B.) 

— Die vor Kurzem vom Peſther Kriegsgericht zu zehn⸗ 
jähriger Feſtungshaft verurteilte Gräfin Blanka Telek iſt vor 
einigen Tagen mit der Nordbahn aus Peſth hierher gebracht 
und ſodann mittelſt Dampfbootes über Linz in ihren Strafort 
befördert worden. — In Eldeleny (anderthalb Stunden von 
Miskolcz entfernt) hat ſich Privatnachrichten zufolge ein furcht⸗ 
bares Unglück zugetragen. In der dort befindlichen, eben im 
Bau begriffenen Zuckerfabrik iſt ein ganzes Stockwerk einge⸗ 
ſtürzt, wobei 109 Menſchen beſchädigt, 13 erſchlagen worden 
ſein ſollen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 30. Juli. Nicht ohne Grund hat ſich 
in Ker ie öffentliche Aufmerkſamkeit den politifchen Vers 
hältulſſen der ſkandinaviſchen Reiche. zugewendet, denen in kei⸗ 
nem weſtöſtlichen Intereſſenſtreite die Beibehaltung einer neu⸗ 
tralen Stellung geſtattet werden könnte. „Man will bereits von 
ſehr eifrigen Beſtrebungen Englands wiſſen, um Dänemark 
von Rußland abzuzieben und in ihm einen dauernden 
Allürten ver britiſchen Politik zu gewinnen. — Däniſcher Seits 
wird jedwede Annäherung an eine weſteuropäiſche Coalition 
entſchieden in Abrede, und für die Eventualität eines allgemel⸗ 
nen Krieges nicht undeutlich ein unbedingtes Zuſammengehen 
mit Rußland in Ausſicht geſtellt. (M. C.) 


Niederlande. 25 
aaa, 28. Juli. Die Petitionirung gegen das Kultus⸗ 
orig ag A mehr 4 Das Journal „Grondwed“ 
berichtet, daß der Beſchluß der zweiten Kammer betreffs der 
Mittheilung parlamentariſcher Dokumente unrichtig aufgeſaßt 
worden. Die zweite Kammer hat nur beſchloſſen, daß vom 
Tonat September die alte Sitte aufhören ſolle, wonach als 
ustauſch für ein Exemplar einer Zeitung den Zeitungen die 
parlamentariſchen Dokumente zugeſandt würden, angeblich unter 
dem Motiv, daß es ſich für die Würde der Volksvertretung 
nicht paſſe, daß man ſich zu ſolchem Tausche hergebe. Die 
„Neue Rotterdamſche Courant“ fragt, warum man einen ſol⸗ 
chen Beſchluß bei verſchloſſenen Thüren gefaßt hätte? 
Frankreich. 


Paris, 31. Juli, Abends. Ein kaiſerl. Dekret verfügt 
die Anweiſung von 230,000 Frks. zu den Arbeiten der Aus⸗ 
ſchmückung des Grabmales von Napoleon I. und ſonſtigen auf 


daſſelbe bezüglichen Einrichtungen. — Geſtern war Diner zu 


St. Cloud, welchem Chriſtine und Munoz, die Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde, Prinz Jerome und ſein Sohn beiwohnten. Später be⸗ 
gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, vom Hoſſtaate beglei⸗ 
tet, mit ihren Gäſten ins Theater des Palaſtes, wo die Schau⸗ 
ſpieler des Theatre frangais den „Gemahl auf dem Lande“ auf⸗ 
führten. . Das diplomatische Corps, die Miniſter und viele Se⸗ 
natoren, Deputirte, Staatsräthe und hohe Offiziere ꝛc. waren 
anweſend. — An den Küſten der Provence haben die Zoll⸗ 
beamten Fäſſer mit Pulver, ſo wie Waffen weggenommen, die 
ein Schiff, das angeblich die toskaniſche Flagge führte und von 
Livorno kam, dort gelandet hatte. Zur Verhinderung weiterer 
Zufuhren dieſer Art wird die ſtrengſte Wachſamkeit geübt. 

— Der Conſtitutionnel ſagt heute in feiner für auswärts 
beſtimmten Ausgabe: „Die vom Caradoc mitgebrachten Ver⸗ 
gleichs⸗Bedingungen (das Bruck ſche Projekt) find weder von 
dem pariſer Cabinet, noch von dem londoner Cabinet, noch 
ſelbſt, wie es ſcheint, von dem wiener Cabinet genehmigt wor⸗ 
den. Wir glauben dieſe Nachricht als gewiß geben zu konnen.“ 
In ſeiner ſpäter erſchienenen Ansgabe für Paris heißt es da⸗ 
gegen: „Die vom Caradoe mitgebrachten Nachrichten werden, 
wie man uns verſichert, weder von dem pariſer Cabinet, 
noch von dem londoner Cabinet, noch ſelbſt — wie es ſcheint 
— von dem wiener Cabinet angenommen werden.“ Das 
Pays ſcheint in einigen verworrenen und ängſtlichen Phraſen 
ebenfalls andeuten zu wollen, daß Frankreich und England die 
Affimilation ihrer Flottenſtellung mit der Befegung der Donau⸗ 
Fürſtenthümer nicht zugeben werden, wie übrigens ſchon aus 
der Drouin de LHuys'ſchen Note zu errathen war. 

— In der Armee und namentlich im Lager von Satorp herrſcht 
roße Mißſtimmung. Dieſelbe war beſonders bei der letzten Revue auf⸗ 
fallend, welcher die Königin Marie Chriſtine beiwohnſe Ganze Ba⸗ 
taillone und Schwadronen waren vollſtändig ſtumm und ließen nicht ei⸗ 
nen einzigen Begrüßungsruf erſchallen. Morgen wird ſich der Kriegs⸗ 
Minifer ins Lager begeben, unter dem Vorwande, das Commando dei 
den Manövern zu führen, in Wirklichkeit aber, um ſich ſelbſt über die 
Stimmung der Truppen zu unterrichten. Der Prinz Napoleon hat 
einen ſehr ſchlechten Eindruck auf die Truppen gemacht und den Spitz⸗ 
namen General Canaillette erhalten. Charakteriſtiſch für die Stimmun 
iſt, daß neulich dei einem Feſtmahle ein höherer Offizier folgenden Toa 


ausbrachte: „Meine Herren, laſſen Sie uns auf die Hauffe des Credit 
mobilier trinken!“ 


1 1 . re 
— Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid vom 27. 
in der „Independance Beige gab die Eiſenbahnfrage den Anlaß zu 
dem (ſchon gemeldeten) Rücktritte des ſpaniſchen Miniſteriums mit allei⸗ 
niger Ausnahme Mopano's, des einzigen Vertreters der liberalen An⸗ 
ſichten im bisherigen Kabinet. Mopano, der auf einem Posten bleibt, 
war der einzige Miniſter, welcher ſich der von feinen ſämmtlichen Koue⸗ 
gen verfochtenen Aufrechterhaltung aller von den vorigen Verwaltungen 
ertheilten Eiſenbahn-Conzeſſionen widerſetzte. Da man höchſten Ortes 
e Frage im Sinne Mopano's entſchieden wiſſen wollte, fo reichten die 
übrigen Minister ihre Entlaffung ein. 


Großbritannien. 


London, 30. Juli. Die Morning Poſt prophezeit wieder mit ge⸗ 
ſperrter Schrift, am 10. Auguſt müſſe in London eine definitive Ant⸗ 
wort aus Petersburg über die Abſichten des Czaaren eintreffen, und falle 

ungünſtig aus, ſo komme es zum Schlagen. Dies ſei ganz gewiß 
die allervorletzte Friſt, welche die weſtlichen Mächte dem Czaaren gön⸗ 
nen, und dann — nun, wenn die definitive Antwort ungünliig, d. h. 
nicht definitiv, ſondern ausweichend ausfällt, dann — denkt fi das un⸗ 
läubige Publikum — wird das Kabinet Aberdeen wieder eine allervor⸗ 
leote nfrage nach Petersburg ſenden; wieder wird man auf der Börſe 
as en friedlichen Löſungen wiſſen, die am e de 
en, und im Parlament — nein, das Parlament wird 

e 8 in Schottland die leidige orientallſche Frage, die 
nächſien Seffon ein 3954 gemacht, ganz vergeſſenz und wenn in der 
fei, daß die Türkei en andere Gentleman interpellirt, ob es wahr 
Lord J. Ruffell unter dem Beiſog Rath zum Kreuz gekrochen, 1 en 
dienfe Englands um die Erpattung des YReitiriedens von ben Satio 
nen anerkannt werden, und daß der Eza * feiner Weispeit und Mä⸗ 
Higung ſich mit Kenzeſſionen begnu er r che die Integrität der 
Törtel durchaus nicht aufheben. 0 s 1 roher Tbeil des 
mißvergnügten Publikums. Wie groß die all e eine Seihargie ift, zeigt 
der Umſtand, daß ſelbſt das Marplebone. Meets — das vor vierzehn Ta⸗ 
gen angezeigt war, nicht zu Stande kam. Ohne auf die Kirchſpiel⸗Be⸗ 
tfamfeit beſonderes Gewicht zu legen, iſt es doch unleugbar, daß das 
Beiſpiel von Marplebone den Anſtoß zu einer t beinflußreichen 
Agitation im übrigen London und England gane . gang Ginge 
es nach dem torpififchen Morning Herald oder d 40 — 1 ertiſer 
fo würden Dundas und Hamelin in dieſem An ee 128 Marken 
„und Sir C. Napier vielleicht mit einem a J finni» 
In Meerbufen hinauffahren. Auch Daily News en 15 17 71 75 
ine folhe Wasser. Partie. Aber dieſe Bläuter mi ’ 10 nichts geg = 

Wuſte predigen und ein fehr dickes Trommelfell 2 4 1 125 14 

lich Reigern fie daher den Ton ihrer Polemik. Dec mare Hebe 

ickel ſehr viel elegiſches Pathos über die nojaniſche Kuſte pas 8 
in ab Des Parrotlus und der bruifchen pre. ragt, Be ter Aeg 
ni“ „ertifer brachte geſtern eine proſaiſche Parodie auf „Kule Britan⸗ 
Urteile er der Ueberſchrift: un e 7 Ne 
anderen emstontinents aus der u n. nd der Ind. Belge und 
haupt dem den Journalen zuſammen. ere Waprpeiten ſind über⸗ 
Publiziſten pen gliden Kabinet, Parlament und Publikum von keinem 


—— ie R. f a 
i Ein weni 
eie anf pre Jol Regierung nachgegeben, und deute Morgen find 
- uß land und Polen. 
Petersburg, 24. Jull. Die Gerüchte von Vermitte⸗ 
lungs vorſchlägen in Betreff des ruſſiſch⸗türkiſchen Streites, fo 
wie von der von hier nach Wien Paris und London abge⸗ 
angenen Antwort hinſichtlich der engliſch⸗franzöſiſchen Propo⸗ 
onen, haben in ſo wen ihre Beſtäligung gefunden, als, wie 


ich früher bereits meldete, nur Oeſterreich allein verſtattet wurde, 
annehmbare Vorſchläge zu machen. Sobald das Wiener Cabinet 
die Zuſtimmung der Pforte zu den bebufigen Vorlagen erhal⸗ 
ten haben wird, ſollen hierorts dieſelben in Erwägung gezogen 
werden. Die bisherigen Bemühungen des genannten Cabinets 
waren darauf gerichtet, ſolchen Schritten der beiden ſtreitenden 
Parteien vorzubeugen, welche unfehlbar den Frieden gefährdet 
haben würden. Von der Einmiſchung Englands und Frank⸗ 
reichs wird demnach weniger Notiz genommen, obgleich Graf 
Neſſelrode erklärt hat, daß Se. Majeſtat die freundſchaftlichen 
Vorſtellungen und Vorſchläge zu ſchätzen weiß und zu einem 
Uebereinkommen geneigt ſei, nichtsdeſtoweniger aber ſich ſein 
„Recht“ vorbehalte. — Vorerſt dürfte der Kaiſer ſich von hier 
nicht entfernen; ob derſelbe ſpäter eine Reiſe Behufs Truppen⸗ 
Inſpectionen unternimmt, iſt ebenfalls noch unbeſtimmt. — 
Der Admiral v. Plater und der Vice-Admiral Chruſchtſcheff 
haben für die Mitwirkung bei dem Entwurf zur Verfaſſung der 
ruſſiſchen Flotte Tabatieren mit Brillanten erhalten. Ein aller⸗ 
höchſter Tagesbeſabl des Kaifers an die Flotte enthält den 
Dank des Czaaren aus Anlaß der auf der kronſtädter Rhede 
inſpicirten 2ten und Zten Flotten⸗Diviſion. Tie unteren Char⸗ 
gen der Seeleute erhielten ein Geldgeſchenk von . Silberrubel 
pr. Kopf. Der ſchwediſche Generalkonſul in Algier erhielt als 
Beweis des Wohlwollens vom Kaiſer den St. Stanislaus⸗ 
Orden Zter Klaſſe. Der Brigade⸗Commandeur der 1. Flotten⸗ 
Diviſion it über Moskau nach Odeſſa, der General Graf 
Orlow⸗Deniſſow nach Moskau abgereiſt. (. N.) 
r 2 ür kei. 0 

Konſtantinopel, 18. Juli. Einer Correſpondenz der 
„Independance“ entnehmen wir Folgendes: „Die Nachricht iſt 
vorgeſtern hier eingegangen, daß die Hosporade der Moldau 
und Walachei ihre Agenten in Konſtantinopel benachrichtigt 
hätten, daß fie auf höheren Befehl proviſoriſch alle Beziehun⸗ 
gen mit der Regierung des Sultans abbrechen müßten. — 
Andererſeits erfährt man, daß die Ruſſen ſich alle mögliche 
Mühe in Perſien geben, um die Abtretung der Provinz Azer⸗ 
baidjan (die Provinz Tauris), eine der beträchtlichſten und reich⸗ 
ſten des Königreichs, als Kompenſation der Summe von 80 
Mill. Rubeln, die ſie vom Schah beanſpruchen, zu bewirken. 
Die perſiſchen Finanzen geſtatten es nicht, eine ſo beträchtliche 
Summe unter gegenwärtigen Umſtänden auszuzahlen. Der 
Fürſt Dolgoruki, ruſſiſcher Geſandter, beſteht nun ausdrücklich 
auf Zahlung, oder in Ermangelung des Geldes auf Abtretung 
der genannten Provinz, die im Suͤden des kaſpiſchen Meeres 
an die ruſſiſchen Beſißzungen grenzt. Was dieſe Provinz mehr 
werth iſt, will Rußland in baarer Münze auszahlen. Man 
betrachtete den Abſchluß dieſes Abkommens als bevorſtehend 
wegen der Geldklemme, worin ſich Perſien beſindet. Da Eng⸗ 
land gewiſſermaßen ſeine Beziehungen mit Perſien abgebrochen 
und Frankreich ſchon lange ſeine Geſandtſchaft aus Teheran 
gezogen hat, jo iſt nur noch der türkiſche Geſandte allein bes 
müht, den Abſchluß dieſes Handels zu verhindern. Damit 
möchte Rußland auch von dieſer Seite immer mehr das otto⸗ 
maniſche Reich zuſammenſchnüren. Ahmed⸗Effendi, gegenwär⸗ 
tigem Geſandten, fehlt es nicht an Talent und Energie, aber 
man zweifelt, daß, auf ſich allein beſchränkt, er lange den Ab⸗ 
ſichten Rußlands widerſtehen könne.“ 

— Ueber die engliſch⸗franzöſiſche Flotte in der Beſika⸗ 
Bay finden wir in Wiener Zeitungen folgende Angaben: Am 


16. Juli fand zwiſchen dem franzöſiſchen und engliſchen Flotten⸗ 


kommandanten, dann einem türtiſchen Marineoffizier eine Vex⸗ 
handlung an Bord des engliſchen Admiralſchiffes ftatt, in der 
es ſich darum handelte, einen geeigneteren Ankerplatz als die 
Bay auszumitteln. Wenn die Verhandlung ein Reſultat hatte, 
ſo dürſte in Kürze eine Schiffsbewegung erfolgen, die von jeder 
politiſchen Beziehung entfernt iſt. — Ein Bericht aus Malta 
enthalt Nachrichten, nach welchen das engliſche Geſchwader in 
der Beſika⸗Bap eine Verſtärkung von drei Schiffen erhalten 
werde, die vorerſt in Malta eintreffen, um zu dem Geſchwader 


abzugehen. — Die Schiffe der engliſchen Flotte haben, wie 


Angenzeugen verſichern, ſehr bedeutende Ladungen von Flinten, 
Säbeln, Piſtolen u. dgl. an Bord, welche ohne Zweifel be⸗ 
ſtimmt find, beim allfäuigen Einlaufen in Konflantinopel an 
das Land gebracht zu werden. 

— 21. Juli. Seit Anfang dieſer Woche ſind wir hier in wahrhaft 
fieberhaftem Zuſtande. Die Ausſichten auf Krieg oder auf Frieden wech⸗ 
lein von Stunde zu Stunde. Die vage der Pforte hat ſich feittem ver⸗ 
ſchlimmert und es gewinnt immer mehr den Anſchein, als werde die 
Turkei in dem Kampfe mit dem nordiſchen Koloſſe ſich ſelbſt überlaſſen 
bleiben. Doch zur Sache. Sonntag den 17. Juli hatten die Geſand⸗ 
ten Englands, Frankreichs, Oeſterreichs und Preußens bei Reſchid Paſcha 
in Balta Liman eine Konferenz. Die dort gemachten Vorſchläge ſcheinen 
mit den erhaltenen Depeſchen, welche ein Nachgeben in die Forderungen 
Rußlands empfehlen, im Einklange geweſen zu fein. Darauf begab ſich 
Reſchid Paſcha zuvor zum Sultan nach Tſcheragan und hielt des Abends 
ein Konſeil turtiſcher Miniſter. Ein größeres Konſeil wurde Montag den 
18. Juli auf der hohen Pforte gehalten, und nach unſerer iemlich ſiche⸗ 
ren Quelle ſoll die Antwort entſchieden ablehnend ſein. Wir citiren fol⸗ 
gende uns als authentiſch bezeichnete Stellen der Antwort der hohen 
Pforte: „Die Unrechtmaßigkeit der geſtellten Forderungen habe unter den 
Muſelmännern eine ſolche Aufregung erzeugt, daß kein Miniſterrath es 
wagen durfe, noch irgend einen Büchſtaben, außer den ſchon gemachten 
Konzeſſionen, an Rußland einzugehen. Die Proklamation des Kaiſers 
Nikolaus an das ruſſiſche Volk ſuche daſſelbe fur einen Religionskrieg zu 
fanatiſiren. Der Turte werde ſich eher in Stücke hauen laſſen, als weis 
chen, und wenn der Krieg entbrenne, ſo ſtehe deſſen Ende in Gottes 
Hand. Das aber ſei ſicher, es werde ein fanatiſcher Racenkampf wer⸗ 
den, und wenn es geſchrieben ſtehe, daß die Turken untergehen ſollen, fo 
wurden ſie unter ihrem Ruin ihre Feinde begraben!“ In der darauf 
folgenden Nacht ſollen nun die vier Geſandten außerordentliche Beſpre⸗ 
chungen und Zuſammenkunfte gehalten haben, welche auch ſeutdem noch 
fortgeſetzt werden, und Dienſtag Morgens ein außerordentlicher Kourier 
nach petersburg von ihnen adgeſandt worden ſein. Zu gleicher Zeit 
babe auch die Pforte einen Koufier dorthin abgefandt, und — fo fügte 
derſelbe Gewährsmann uns hinzu — wegen der Möglichkeit, daß dieſe 
türtiſchen Depeſchen in St. Petersburg nicht angenommen wurden, 


‚halten. Die vier Geſandten den beſonderen Kourier zugleich dorhin ads 


geordnet. Indem wir dieſe ganze Erzahlung unverandert mittheiien, 
konnen wir nicht umhin, einigen Zweifel wegen des beregten aan 
zu hegen, der mehr fur eine andere Verſion zu paſſen ſcheint. s ſoll 
namlich von allen vier Machten die Erklarung an die Pforte abgegeben 
worden jein, daß fie angewieſen ſeien, der Pforte anzuraten, ſich mit 


Rußland zu verſtandigen, daß im Falle eines Krieges die Pforte auf den 
Beiſtand von Niemand zu zahlen patte, ja, von Einigen wird fogar bes 


hauptet, die vereinte Flotte habe Ordre, ſich wieder zu entfernen. [2] 
Sie wollen nur ihre Vermittelung zu einem Verſtaniß anbieten, wenn 
die pforte dem ruſſiſchen Kaifer zwar nicht das Protektorat, aber 


das Palronat uber den griechiſchen Glauben einraumen zu wollen er⸗ 


klare, ohne daß von welilichen Dingen die Rede ſei. Auch wird von 


| a hinzugefügt, daß die Nie in biefen Ausweg enge willigt bätte. 


lies zuſammen genommen tft die „Löſung“ noch nicht gefunden. 
— Ueber die Truppen-Sendungen kann ich nach authentischer Quelle 
ferner mittbeilen: Am töten kamen von Trapezunt 266 Mann; am 16. 
zwei Dampfer aus ‚Syrien mit 952 M.; am 17. zwei Llopd⸗Dampfer 
von Volo mit 933, von Smyrna mit 716 M.; am 17. ging der Taif 
nach Varna mit 2000 Mann. Nach Briefen von Schumla ſind dort 
am töten 40,000 Mann geweſen. Die ganze Einwohnerſchaft hatte Be⸗ 
fehl erhalten, die Häuſer zu verlaſſen und auf die rückwärts gelegenen 
Dörfer zu ziehen. K. 3. 

% Dem „Courrier de Marſeille“ find vom Caradoc folgende Nach⸗ 
richten mitgebracht worden: „Die engliſchen Dampfer Retribution und 
Jurious lagen in den Gewäſſern von Konftantinopel vor Anker. Der 
Snflerible war bei der Durchfahrt durch die Dardanellen auf die Küfte 
und lag zuletzt im Hafen von Konſtantinopel, um ſich zu repariren. Am 
14 Juli batte Admiral Dundas nebſt allen Kapitains ſeines Geſchwa⸗ 
ders eine Recognoscirung bis nach Gallipoli gemacht Bei feiner Rück⸗ 
febr beſichtigte er das Fort von Schenek, das wichtigſte auf der aſia⸗ 
tiſchen Seite, ſehr genau. Lord Redcliffe ward zu Beſika erwartet. 
Admiral Dundas ſollte ihn auf ſeiner Rückkehr nach Konſtantinopel bes 
gleiten. Lord Carlisle war zu Beſika an der Britannia. Ein griechi⸗ 
ſcher Fährmann war zu Beſika von einem Türken ermordet, aber ſchnelle 
Gerechtigkeit geübt worven. Man erwartete in Konſtantinopel mit Un⸗ 
geduld die Beſtatigung der engliſchen und franzöſiſchen Regierung.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Livorno, 29. Juli. Guerazzi hat ſich nach Baſtia eins 
geſchifft. Das Großherzogl. General-Konſulatsgebäude iſt dort 
inſultirt worden. (Tel. C. B.) 
— —— —ö——— .J. — — k 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Auguſt. Geſtern Abend, am Vorabende des Geburts- 
tages des bochſeligen Königs Friedrich Wilbelm des Dritten, hatte der 
Premier⸗Lieutenant v. Tippelskirch mit Unterſtützung eines Komite's 
eine patriotiſche Gedächtnißfeier im Garten des Schützenbauſes ver⸗ 
anſtaltet, welche, wie zu erwarten ſtand, in den weiteſten Kreiſen einer 
regen Theimahme ſich erfreute. Garten und Haus waren auf das Ige⸗ 
ſchmackvollſte dekorirt und koſtbar erleuchtet. Das Feſt, bei welchem der 
Prediger Schiffmann eine vielen Anklang findende Gedächtnißrede an 
den hochſeligen König hielt, verlief in der durch das Programm ſatttam 
bekannten Reihefolge ohne jegliche Störung und in patriotiſcher Erhebung 
und Weihe, die durch würdige Toaſte wach gehalten wurden. — Um 
11 Uhr begab ſich die ganze Verſammlung, mit dem Feſtkomité an der 
Spitze durch die Straßen der Stadt, in denen eine unabſehbare und ſie 
mit Ungeduld erwartende Menge wogte, nach dem Paradeplatz. Dort 
vor dem blumengeſchmückten und reich erleuchteten Standbilde Friedrich 
Wilhelm des Dritten, weiches feſtlich umweht war von preußiſchen, pom⸗ 
merſchen und den ſtädtiſchen Fahnen, hielt aa Jonas eine zweite 
Gedächtnißrede, in welcher er die „umſtehenden Männer“ zu patriotiſcher 
Geſinnung und mit einem kräftigen, ſcharf accentuirten und gar oft 
wiederholten „Seid einig!“ zu erſprießlicher Einigkeit ermahnte. An 
dieſe Rede ſchlaß ſich das „Amen“ des Sängerchors. 

— Im Elypſium⸗Theater, wo geſtern „Erziehungs- Reſultate“ und 
„Der Kurmärker und die Picarde“ gegeben wurde, hatte ſich natürlich 
nur ein kleines aber ſehr gewähltes Publikum eingefunden. Frl. Butze 
ſetzte im erſten Stück ihr Gaſtſpiel als „Clementine“ unter großem und 
gewiß wohlverdientem Beifall fort. $ 

— Am Montag früh hat man in der Oder, nahe der Langen brücke 
den Leichnam eines Dienſtmädchens aufgefunden, welches ſchon ſeit eini⸗ 
gen Tagen von ſeiner Herrſchaft vermißt worden und ſich vermuthlich 
ertränkt hat. 

— Geſtern übergab der Hausknecht eines hieſigen Kaufmannes dem 
von ihm angenommenen Hülfsarbeiter die Kleider feines Herrn zum 
Reinigen. Bald darauf waren Arbeiter und Kleider verſchwunden. Die 
nun vom Prinzipal angeſtellten Nachforſchungen führten denſelben auch 
nach dem Leibamt, wo er bei feinem Eintritt unter der zahlreich harren⸗ 
den Menge Jemand erblickte, der die vermißten Kleidungsſtücke über dem 
Arm hängen batte. Man nahm den Beſtürzten feſt und nun ergab ſich, 
daß der eigentliche Dieb, welcher auf der Treppe der Zurückkunft ſeines 
Freundes wartete, als er Unrath merkte, ſich aus dem Staube gemacht 
batte. Der Feſtgenommene, der zum Behuf des Verſatzes im Beh einer 
ihm nicht angehörigen Legitimation war, ift übrigens ein der Polizei 
wohlbekanntes Individuum. 

— Die aus der Kuſtodie entſprungenen Verbrecher ſind die aus den 
Schwurgerichts⸗Verbandlungen wohlbekannten: Maurergeſellen Dehn 
und Schmidt, die Matroſen Komaromi und Nickel, Bootsfahrer Seng⸗ 
piel, Arbeiter Schwening, ſämmtlich von hier, ſo wie Metallarbeiter 
Blücher aus Berlin. 1 

— Nach einer telegraph. Depeſche iſt das Poſt⸗Dampſſchiff „Preuß. 
Adler“ mit 40 Paſſagieren heute früh 6 Uhr 20 Min. von Swinemünde 
hierher befördert. 

— Wie wir hören, wird der hier bekannte und beliebte Komiker 
Weirauch auf dem Elypſium Theater am Montag feine Gaſt⸗Vorſtel⸗ 
lungen beginnen. 5 

— Das Königl. ſchwediſche Kommerz - Kollegium zu Stockholm bat 
vor Kurzem die Anordnung getroffen, daß Fahrzeuge und Reiſende, die 
aus Pommern nach Schweden gehen, mit von den ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Konſulaten ausgefertigten Geſundheitspäſſen verſehen ſein müſſen, widri⸗ 
genfaus ihnen die Landung in Schweden verſagt wird, 

— Es iſt höheren Orks beſchloſſfen worden, den bisherigen halbjäh⸗ 
rigen Unterrichtskurſus in der Steuermannsklaſſe der Navigationsſchulen 
in Danzig, Pillau und Memel nach dem Vorgange der bei den pom⸗ 
merſchen Napigationsſchulen bereits ſeit längerer Zeit beſtandenen und 
bewährten Einrichtung in einen einjährigen Kurſus umzuwandeln. Der 
erſte Jahreskurſus in den Steuermannsklaſſen der genannten 3 Schulen 
wird Anfangs Oktober d. J. eröffnet werden. ö 

— Nach den neueſten Berichten aus Riga tft die Cholera dort im- 
mer noch leider im Zunehmen. Die Opfer, welche dieſe entſetzliche Epi⸗ 
demie an den Küſten der Oſtſee fordert, geben der dadurch angeregten 
Tbeilnahme auf, Vorſicht und alle Maßregeln anzuwenden, welche eine 
Verbreitung derſelben im Binnenlande verbindern, ſoweit dies nach den 
bisher über die Natur der Krankheit erlangten Kenntniß möglich iſt. Die 
diesſeitige Regierung hat daher auch in Bezug auf die gegenwärtigen 
Zuſtände in Riga die nöthigen Anordnungen gegen die Verbreitung die⸗ 
fer Krankheit getroffen und namentlich die Behörden auf die geſetzliche 
Ueberwachung der Schiffe aufmerkſam gemacht, deren Verhalten erfah⸗ 
rungsmäßig in dieſer Beziehung durch Unachtſamkeit ſchädlich werden 


kann. 8 
Provinzielles. f 

Kolberg, 28. Juli. Die heute bier ausgegebene vierte Nummer 
der diesjährigen Badeliſte ſchließt mit der Zahl von 326 Perſonen. Wie 
man hört, werden noch mehr Badegäfte erwartet, um fo mehr, als das 
Wetter dem Seebade ungemein günftig iſt und der hieſige Geſundheits⸗ 
zuſtand nichts zu wünſchen übrig läßt. e 

— Am Sonntage den 24. d. Mts. predigte der Miſſionsprediger 
Kraft aus Berlin zwei Mal, und zwar Abends 8 Uhr in der erleuchte⸗ 
ten St. Marienkirche pierſelbſt. Es waren ca, 2000 Zuhörer gegenwär⸗ 
tig, die von der Predigt des Herrn K. ſehr erbaut worden find, 


Vermiſchtes. 1 
— Nach Havana⸗Berichten vom 29. Juni befand ſich 


der Sklavenhändler Julian Zulueta, der vor einiger Zeit ver⸗ 


haftet worden, noch im Fort Cabano; auch war Befehl gegeben, 
noch einen andern großen Sklavenhändler, Namens Perry 
Forcade, zu verhaften. Mittlerweile ſind wieder 207 Sklaven 
im Süden von Cuba gelandet worden. Die urſprüngliche La⸗ 
dung des mehrerwähnten Sklavenſchiffes „Lady Suffolk“ beſtand 
aus 1287 Negern, von dieſen ſind 300 unterwegs und ſpäter 
ſo viele auf der Plantage Zuluetas genorben, daß die Luft 
durch die Ausdünſtung der nur halb begrabenen Leichen verpeſtet 
wurde und eine dadurch entſtandene choleraartige Krankheit viele 
Menſchen auf den umliegenden Pflanzungen wegraffte, 
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Gerichtliche Vorladungen. 


rechte für verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. 
Stettin, den 9ten Juli 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für. Civil-Prozeßſachen. 
Auktionen. 
Es ſollen am Aten Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
Pelzerſtraße No. 660 h 
ca. 36,000 feine und mittlere echte 
amburger und Bremer Cigarren 


à tout prix verſteigert werden. 
Reis ler. 


Oeffentliche Vorladung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eduard Theo⸗ 
dor Heinrich Herbing und der von ihm unter der Firma 
„Eduard Herbing“ hierorts geführten Handlung iſt 
durch unfere Berfligung vom 14ten Oktober 1852 der 
Konkurs eröffnet worden. In Folge deſſen werden 
fämmtliche unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners hierdurch aufgefordert, in dem auf 


den 10. October 1853, Vormittags 
11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Gilliſchewski hier⸗ 
felbſt in unſerem Gerichts-Lokale anberaumten Termine 
ihre Forderungen und ſonſtigen Anſprüche anzumelden 
und nachzuweiſen. a et 

Derjenige Gläubiger, welcher in dieſem Termine 
nicht ſelbſt oder durch einen geſetzlich zuläſſigen, mit 
Vollmacht und Information verſehenen Bevollmächtig⸗ 
ten erſcheint, bat zu erwarten, daß er mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und ihm des halb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Den auswärtigen Gläubigern werden zu ibrer Ver⸗ 
tretung die hieſigen Rechtsanwälte Ramm, Hoffmann, 
Pfotenhauer und Juſtiz-Rath venke vorgeſchlagen. 

Stettin, am Iten Juni 1853. 


. 
7 3 8 
Billig 
Ich hatte Gelegenheit, eine große Parthie ſchwarzer Seidenſtoffe bedeutend 


unter dem Fabrikpreiſe einzukaufen und kann daher, ſoweit der Vorrat 

außerordentlich billig empfehlen: ! ad fe 
schwere Lyoner Damaste à 15 Thlr. pro Elle, 
fag. . Lustrino’s à 27 Sgr. „ 


schwarze Taffete ſcwerer Qualität & 20 


22 


59 „ 


Auktion am sten und sten Auguft:c,, jedesmal Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Schuhſtraße No. 864 865 (Börfen- 
gebäude), über Silber, plattirte und lackirte Sachen, 
Porzelan, Cryſtall, Kupfer, Damen⸗Kleidungsſtücke und 
Leibwäſche, Yeinen = und Tiſchzeug, Betten, elegante 
mahagoni und birkene Möbel aller Art, Haus und 
Küchengeräth ic. Reis ler. 


—— nen irn ann nie 


Bermtet bungen. 


Den Reſtbeſtand von meinen Sommergegenſtänden, als: 


Königliches Kreis Gericht; 
Abtheilung für Civil Prozeßſachen. 


Oeffentliche Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am goſten Januar 1848 in 
Neuenkirchen verſtorbenen Ziegler ⸗Meiſters Chriſtian 
Friedrich Jüngling und feiner sam sten Auguſt 1847 
verſtorbenen Ebeſtan Cbriſtiane Marie Dorotbea Eli» 
ſabetb Wobldath iſt beute von uns der erbſchaftliche 
Liquidations-prozeß eröffnet worden. 

Alle unbekannten Gläubiger des Nachlaſſes werden 
blerdurch aufgefordert, in dem , 
am 4. November d. J., Vormittags 

11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter von Loeper an ordentlicher 
Gerichtsſtelle bierſelbſt anſtebenden Liquidations⸗Ter⸗ 
mine perſönlich oder durch zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen, die hieſigen Rechts⸗Anwalte Ramm, Hoff⸗ 
mann, Pfotenbauer, Calow und Juſtizrath Lenke vor⸗ 
eſchlagen werden, ihre Forderungen nebſt Bewelsmit⸗ 
ieln age und die daruber ſprechenden Urkunden 
vor zu 277 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Vor⸗ 


bewirken. 


..... 
Lubarsch & Mendelsohn 


8 verkaufen jetzt ihre reichhaltigen Vorräthe fertiger Sommer-⸗Garderobe um ein Anſehnliches billiger 5 
Auch bei Beſtellungen nach Maß, inkofern fie Sommer-Anzuge betreffen, laſſen wir —— 


225 
72 


ſonſt. 


tende Preisermäßigung eintreten, und verſichern ſtreng reelle Bedienung. 


985 N & Mendelsohn, Kohlmarkt⸗Ecke, gr. Domſtraße. 2 
es 5858389933393 Ä 


Lubarsch 


Verantwortlicher Redakteur: Nubolph Menger in Stettin. 


ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Einkauf roher Produkte, 
als Lumpen, Knochen, altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, 
Zink und Blei, fo wie alle Sorten Felle, und werden 
die höchſten Preiſe gezahlt bei 


Lotterie- Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 108ten Lotterie werden. 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe ſpä⸗ 
teſtens bis zum Aten Auguſt c., Abends, als dem ge⸗ 
ſetzlich letzten Termin, bei Verluſt ihres Anrechts zu 


Bollwerk No. 1103 iſt ſegleich⸗ 
oder zum 1. Septbr. eine möblirte 
Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 


| Röcke, Beinkleider, Westen | 

u. ſ. w. verkaufe ich von heute ab zu auffallend billigen Preiſen. | 
| . SILBERSTEIN. 
— 


Mein Lager fertiger Hlerren-Wäsche vn 
Hemden, Chemiſettes und Kragen in Leinen und Schirting, 


Unterziehhoſen und Jacken 


verkaufe ich zu enorm billigen Preiſen. 


SILBERSTEIN. 


Lewin & Co,, 
Löcknitzerſtraße No. 1029. 
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S BHBüte und Mützen. 
billigſt bei M. SIEEBERSTEIN. 


Site eie Se ah as SO ER (She Site Site Sies S ye Sie Se ge Sie 
| Westen in Sammet, Seide, Piqus und Cachemire, ſowie 
Halstücher u. Binden bigigſt bei | 
M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


Schnelpreſſendruck und Verlag von A. P. G. Effenbart in Stettin. 


J. Wils nach. J. Schwolow. 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 
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